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(54) Verkleidungssystem für Fassaden und Dächer von Bauwerken

(57) Um bei einem Verkleidungssystem für Fassa-
den und Dächer von Bauwerken mit aus im wesentli-
chen schmalen rechteckigen Pfosten (1) und Riegeln
(2), die ein Rahmensystem für Füllelemente (3) bilden
und über mindestens einen jeden Riegel (2) zugeordne-
ten Riegelhalter (11) lösbar miteinander verbunden
sind, der mittels mindestens eines Steckbolzens 12) in
eine zugeordnete Bohrung (14) am Pfosten (1) eingreift
und der über einen im Endbereich des Riegels (2) ver-
schiebbaren und fixierbaren Führungsabschnitt (13)
verfügt, wobei die parallel zum Rahmensystem gerich-
tete Last der Füllelemente (3) ein zumindest am Riegel
(2) befestigbares Trägerelement (18) aufnimmt und
wobei zur lösbaren Befestigung der Füllelemente (3)
am Rahmensystem außen angeordnete Halteleisten (4)
vorgesehen sind, die durch Befestigungsmittel mit dem
Rahmensystem über Dichtelemente (7) zusammenwir-
ken, insbesondere großflächige Füllelemente mit gerin-
gem Montageaufwand zu befestigen, ist vorgesehen,
daß das Trägerelement (18) im wesentlichen eine fla-
che Grundform aufweist und aus einem Auflagebereich
(21) zum Tragen des Füllelementes (3) sowie einem
Verriegelungsbereich (20) mit einer zumindest einseitig
angeordneten Ausnehmung (24, 24') zur Befestigung
am Riegel (2) besteht, wobei der Riegel (2) über minde-
stens einen Längsschlitz (19, 19') verfügt, in den der
Verriegelungsbereich (20) des Trägerelementes (18)
einsteckbar ist, welches durch Verschieben entlang des
Längsschlitzes (19, 19') derart arretierbar ist, daß die
Ausnehmung (24, 24') eine Verriegelung mit dem Riegel
(2) bildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verkleidungssy-
stem für Fassaden und Dächer von Bauwerken gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein derartiges Fassadensystem ist aus der
DE 196 06 906 A1 bekannt. Das Fassadensystem in
Schraub-Steck-Technik ist für vertikale, diagonale sowie
horizontale Verkleidungen von Bauwerken vorgesehen
und besteht aus metallischen Hohlprofilen als Pfosten,
die mit querverbindenden Riegeln zu einem Rahmensy-
stem gefügt sind. An dem Rahmensystem sind Füllele-
mente angeordnet, deren Last durch an Pfosten und
Riegel befestigbare Trägerelemente aufgenommen
wird. Zu diesem Zweck ruhen die Füllelemente auf den
Trägerelementen. Als Füllelemente können beispiels-
weise Metallplatten oder Verbundglasscheibenele-
mente zum Einsatz kommen. Die Füllelemente sind
lösbar mit dem Rahmen über außenliegende Haltelei-
sten verbunden. Um eine isolierende Befestigung der
Füllelemente zu gewährleisten, sind in Längsnuten des
Rahmens sowie der Halteleisten elastische Dichtele-
mente angeordnet. Zum lösbaren Befestigen der waa-
gerechten Riegel zwischen zwei beabstandet
angeordneten senkrechten Pfosten in Schraub-Steck-
Technik ist beidseitig des Riegels je ein Riegelhalter
vorgesehen, der über einen Führungsabschnitt und
mindestens einen Steckbolzen verfügt. Der Riegelhalter
greift über seinen Steckbolzen in eine zugeordnete
Bohrung am Pfosten ein und verbindet so den Riegel
mit dem Pfosten. Das Trägerelement ist bei dem
bekannten Fassadensystem multifunktional ausgebil-
det, das heißt, das Trägerelement erfüllt sowohl eine
Verbindungsfunktion für die Befestigung von Pfosten
und Riegel als auch eine Trägerfunktion für die darauf
ruhenden Füllelemente. Das Trägerelement ist über
Befestigungsschrauben am Riegel sowie am Pfosten
verschraubbar.
[0003] Der Trend in der Fassadenbautechnik geht
zu immer schmaleren Außenansichten des die Füllele-
mente tragenden Rahmensystems. Nach der Norm DIN
18545 ist hierbei eine Mindestglasfalzhöhe als Anlage-
fläche der Fassadenelemente am Pfosten und am Rie-
gel zu beachten. Bei großen Fassadenelementen mit
einer Kantenlänge über 3500 mm muß demnach die
Glasfalzhöhe bei Verbundglasscheibenelementen min-
destens 20 mm betragen. Diese genormte Anforderung
an die Glasfalzhöhe begrenzt bei einem schmalbauen-
den Rahmenprofil den Platz, der zur Befestigung des
Trägerelementes übrig bleibt. Hier stößt die vorstehend
beschriebene Verschraubungslösung für das Trägerele-
ment an seine Grenzen, da der Platz für das Trägerele-
ment keine ausreichende Materialstärke zur
Anbringung von Bohrungen zum Zwecke der Ver-
schraubung ermöglicht. Weiterhin ist von Nachteil, daß
bei der Verschraubungslösung für Trägerelemente der
Montageaufwand erhöht ist.
[0004] Hinsichtlich dieses im Zusammenhang mit

einem schmalbauenden Rahmenssystem stehenden
Problems ist bereits versucht worden (Prospekt: Firma
Forster, "thermfix vario", Systemschnitt Baubreite 45
mm vertikal, 12/96), einen Glasträger mittels eines
Dübelsystems am Riegel zu befestigen. Hierfür weist
der Riegel an seiner den Füllelementen zugewandten
Seite eine mittige Längsnut auf, in die ein Spreizdübel
zum Eingriff kommt, dessen Flanken durch eine einge-
schobene Steckhülse derart nach außen gespreizt sind,
daß diese an den abgeschrägten Nutflanken zur Anlage
kommen. Zur Bildung des Trägerelementes ist eine
dünne Platte vorgesehen, die auf zwei Steckbolzen des
Dübelsystems zur Auflage kommt. Durch die damit
geschaffenen zwei Befestigungspunkte ist die Tragfä-
higkeit des Trägerelementes begrenzt. Außerdem kann
mit dieser Konstruktion lediglich eine Glasfalzhöhe von
17,5 mm erzielt werden, so daß großflächige Füllele-
mente gemäß DIN-Norm hierüber nicht verbaubar sind.
Darüber hinaus erfordert das bekannte Dübelsystem
einen erheblichen Montageaufwand.

[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein Verkleidungssystem für Fassaden und
Dächer zu schaffen, an dessen schmalen Rahmen ins-
besondere großflächige Füllelemente durch geringen
Montageaufwand befestigbar sind.
[0006] Diese Aufgabe wird ausgehend von einem
Verkleidungssystem für Fassaden und Dächer gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 in Verbindung mit
dessen kennzeichnenden Merkmalen gelöst. Die Erfin-
dung verbessernde Maßnahmen gehen aus den nach-
folgenden vom Anspruch 1 abhängigen Ansprüche
hervor. Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
daß das Trägerelement eines Verkleidungssystems im
wesentlichen eine flache Grundform aufweist und aus
einem Auflagebereich zum Tragen der Füllelemente
sowie einem Verriegelungsbereich mit einer zumindest
einseitig angeordneten Ausnehmung zur Befestigung
am Riegel besteht, wobei der Riegel über mindestens
einen Längsschlitz verfügt, in den der Verriegelungsbe-
reich des Trägerelementes einsteckbar ist, welches
durch Verschieben entlang des Längsschlitzes derart
arretierbar ist, daß die Ausnehmung eine Verriegelung
mit dem Riegel bildet.
[0007] Der Vorteil des über den Längsschlitz am
Riegel gehaltenen Trägerelementes liegt darin, daß die
Befestigung des Trägerelementes ohne Verwendung
von Schrauben oder sonstigen Befestigungshilfsele-
menten erfolgt. Dadurch reduziert sich der Montageauf-
wand. Da bei der erfindungsgemäßen Lösung zur
Befestigung des Trägerelementes die gesamte Profil-
tiefe des Riegels zur Verfügung steht, weist das Träger-
element eine hohe Tragfähigkeit auf. Weiterhin
ermöglicht der zwar relativ dünne Auflagebereich in Ver-
bindung mit einer großen nutzbaren Auflagefläche zum
Tragen des Füllelementes die Aufnahme einer hohen
Gewichtskraft, so daß die Montage von großflächigen
Füllelementen an einem schmalbauenden Rahmensy-
stem erfolgen kann. So kann beispielsweise mit der
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erfindungsgemäßen Lösung an einem schmalbauen-
den Rahmenprofil von nur 45 mm Breite ein großflächi-
ges Füllelement, das eine Glasfalzhöhe von 20 mm
erfordert, befestigt werden. Der Auflagebereich des Trä-
gerelementes ist dementsprechend auf 5 mm Dicke
dimensioniert. Bei dieser Breite wäre eine zuverlässige
Verschraubung nicht mehr realisierbar.

[0008] Eine die Erfindung verbessernde Maß-
nahme besteht darin, daß der Verriegelungsbereich des
Trägerelementes im eingesteckten Zustand mit dem
Führungsabschnitt des Riegelhalters derart zusam-
menwirkt, daß durch das Verschieben innerhalb des
Längsschlitzes gleichzeitig der Riegelhalter bewegt
wird, so daß der Steckbolzen in die zugeordnete Boh-
rung am Pfosten zum Eingriff kommt. Damit übernimmt
das Trägerelement neben seiner Haltefunktion für die
Füllelemente auch eine Verriegelungsfunktion für den
Riegel bei der Montage. Die sich hierdurch ergebende
Funktionsintegration vereinfacht den Aufbau und die
Montage des Verkleidungssystems weiter. Die Montage
des Trägerelementes und die Verriegelung des Riegels
am Pfosten ist also in einem einzigen Montageschritt
möglich. Der Auflagebereich des Trägerelementes dient
hierfür als Griffstück bei der manuellen Verriegelung.
Um eine in statischer Hinsicht besonders zuverlässige
Befestigung des Trägerelementes am Riegel zu
gewährleisten kann es von Vorteil sein, wenn der Aufla-
gebereich derart ausgestaltet ist, daß für den Kontakt
zum darauf ruhenden Füllelement eine durchgehende
Fläche zur Verfügung steht und der Verriegelungsbe-
reich aus mindestens zwei gleichartigen Teilflächen mit
je einer Ausnehmung besteht, wobei die Teilflächen in
jeweils zugeordnete Längsschlitze im Riegel einsteck-
bar sind. Insoweit entstehen für das Trägerelement min-
destens zwei Befestigungspunkte zum Riegel. Der
durchgängige Auflagebereich auf Seiten des Füllele-
mentes gestattet eine optimale Lastverteilung.
[0009] Eine weitere die Erfindung verbessernde
Maßnahme besteht darin, daß zumindest eine Seiten-
flanke der Ausnehmung am Verriegelungsbereich abge-
schrägt ausgebildet ist. Durch das Verschieben entlang
des Längsschlitzes ist hierdurch ein zwischen dem Ver-
riegelungsbereich und dem Auflagebereich gelegener
Ansatz dichtend an einem auf dem Riegel angeordne-
ten Dichtelement drückbar. Hierdurch kann der Längs-
schlitz, welcher eine Öffnung zum Innenraum des
Riegels darstellt, nach außen hin abgedichtet werden,
so daß eine Korrosionsursache an dieser Stelle vermie-
den wird.
[0010] Vorzugsweise ist das Trägerelement aus
Aluminium oder einer Aluminiumlegierung hergestellt.
Diese Materialwahl ermöglicht eine einfache Herstel-
lung durch Nutzung des Strangpreßverfahrens. Dane-
ben sind jedoch auch andere Materialien -
vorzugsweise Metalle - für die Herstellung des Träger-
elementes denkbar, sofern diese die erforderliche Mate-
rialfestigkeit aufweisen. Wegen der hohen
Biegebeanspruchung des Trägerelementes an der

Grenzstelle zwischen dem Auflagebereich und dem
Verriegelungsbereich können hier Materialverstärkun-
gen von Vorteil sein. Vorzugsweise kann weiterhin der
Auflagebereich des Trägerelementes eine geringere
Dicke als der Verriegelungsbereich aufweisen, da der
Verriegelungsbereich wie vorstehend ausgeführt in Teil-
flächen ausgebildet sein kann. Es werden damit einher-
gehende verschlechterte Stabilitätsverhältnisse über
die größere Dicke ausgeglichen. Da der Auflagebereich
des Trägerelementes nicht in Teilflächen aufgeteilt ist,
ist hier eine geringere Dicke zulässig, die auch hinsicht-
lich der knappen Platzverhältnisse wünschenswert ist.

[0011] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung werden nachstehend gemeinsam mit der
Beschreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels
der Erfindung anhand der Figuren näher dargestellt. Es
zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Außenansicht eines
Verkleidungssystems im Kreuzungsbereich
zwischen Pfosten und Riegel,

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung der Elemente
des Verkleidungssystems,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Verklei-
dungssystems im Kreuzungsbereich zwi-
schen Pfosten und Riegel im teilweise
zusammengebauten Zustand,

Fig. 4 eine Seitenansicht eines Trägerelementes
im montierten Zustand am Riegel,

Fig. 5 eine Draufsicht auf die das Trägerelement
nach Figur 4 aufnehmende Längsschlitze im
Riegel,

Fig. 6 eine Seitenansicht sowie eine Profilansicht
des Trägerelementes,

[0012] An einem gemäß Figur 1 aus vertikalen Pfo-
sten 1 und horizontalen Riegeln 2 gebildeten Rahmen-
system sind Füllelemente 3 angebracht. Pfosten 1 und
Riegel 2 bestehen aus einem Stahlblech, das über Bie-
gen und anschließender Längsschweißung der anein-
anderstoßenden Kanten zu einem Hohlprofil
ausgestaltet ist. Die Füllelemente 3 sind als Verbund-
glasscheibenelemente ausgeführt und über äußere
Halteleisten 4, 4' durch hier nicht dargestellte Befesti-
gungsmittel am Pfosten 1 bzw. Riegel 2 lösbar gehal-
ten. Die Halteleisten 4, 4' sind mit einer äußeren
Abdeckung 5, 5' versehen. Die Abdeckung 5, 5' ist
durch Schrauben 10, 10' lösbar mit den Halteleisten 4,
4' verbunden. Zwischen der Halteleiste 4 und dem Füll-
element 3 ist eine äußere Dichtung 6 und zwischen dem
Füllelement 3 und dem Riegel 2 eine innere Dichtung 7
angeordnet. Diese Dichtungsanordnung ist sowohl am
Pfosten 1 als auch am Riegel 2 analog vorgesehen. Ins-
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besondere die innere Dichtung 7 ist schienenartig aus-
gebildet, um die den Füllelementen 3 zugewandte
Auflagefläche 8 am Pfosten 1 und Riegel 2 eine zuver-
lässigen Schutz gegen Korrosion zu gewährleisten. Im
montierten Zustand des Fassadensystems liegt die
Anlagefläche 8 des Pfostens 1 in einer Ebene mit korre-
spondierender Anlagefläche des Riegels 2.

[0013] Am gemäß Figur 2 senkrecht positionierten
Pfosten 1 wird zur Montage des waagerechten Riegels
2 in Schraub-Steck-Technik der Riegelhalter 11 verwen-
det. Der Riegelhalter 11 besitzt zwei Steckbolzen 12
sowie einen Führungsabschnitt 13. Der Führungsab-
schnitt 13 ist so ausgebildet, daß er sich mit wenig Spiel
in den Endbereich des Riegels 2 einschieben läßt. Die
Steckbolzen 12 kommen an korrespondierende Boh-
rungen 14 am Pfosten 1 zum Eingriff, um den Riegel 2
am Pfosten 1 zu halten. Am Führungsabschnitt 13 des
Riegelhalters 11 ist weiterhin eine Gewindegrundboh-
rung 15 vorgesehen, über die der Riegelhalter 11 im
Riegel 2 über eine Schraube 17 fixierbar ist. Mit dieser
Schraub-Steck-Technik sind geringfügige Maßtoleran-
zen über die Verschiebbarkeit des Riegelhalters 11 im
Riegel 2 ausgleichbar. Nach Einstecken der Steckbol-
zen 12 in die Bohrungen 14 ist der Riegelhalter 11
gegenüber dem Riegel 2 durch die Schraube 17 fixier-
bar. Zu diesem Zweck besitzt die Anlagefläche 8 eine
Durchgangsbohrung 16, durch welche die Schraube 17
steckbar ist, um diese in die Gewindegrundbohrung 15
einzuschrauben.
[0014] An dem so gebildeten Rahmensystem wird
als nächstes die schienenartige, über die gesamte
Anlagefläche 8 verlaufende Dichtung 7 aufgebracht. Ein
Trägerelement 18 wird über Längsschlitze 19, 19' in der
Anlagefläche 8 des Riegels 2 (die auch in der Dichtung
7 vorgesehen sind) befestigt. Das Befestigen des fla-
chen Trägerelementes 18 am Riegel 2 erfolgt über
einen Verriegelungsbereich 20, der in die Längsschlitze
19 einsteckbar ist. Durch Verschieben des Trägerele-
mentes 18 entlang des Längsschlitzes 19, 19' wird eine
Arretierung mit dem Riegel 2 hergestellt. Der Verriege-
lungsbereich 20 des Trägerelementes 18 wirkt im einge-
steckten Zustand gleichzeitig mit dem
Führungsabschnitt 13 des Riegelhalters 11 derart
zusammen, daß durch das Verschieben innerhalb des
Längsschlitzes 19, 19' auch der Riegelhalter 11 beweg-
bar ist, so daß der Steckbolzen 12 in die zugeordnete
Bohrung 14 am Pfosten 1 zum Eingriff kommt. Das Trä-
gerelement 18 besitzt weiterhin einen Auflagebereich
21 zum Tragen des hier nicht dargestellten Füllelemen-
tes.
[0015] Aus Figur 3 geht das Fassadensystem in
dem vorstehend beschriebenen Montagezustand her-
vor. Der Auflagebereich 21 des Trägerelementes 18 ist
orthogonal zu der Anlagefläche 8 des Riegels 2 ausge-
richtet. Die Dichtung 7 ist im Kreuzungsbereich zwi-
schen dem Pfosten 1 und dem Riegel 2 so angeordnet,
daß sich sowohl bezüglich des Pfostens 1 als auch
bezüglich des Riegels 2 ein durchgängiger Kanal ergibt.

Die Orthogonalität zwischen dem Auflagebereich 21
und der Anlagefläche 8 wird durch einen am Trägerele-
ment 18 angeformten Ansatz 22 sichergestellt, der sich
orthogonal zu dem Auflagebereich 21 erstreckt und an
der Dichtung 7 zur Anlage kommt.

[0016] Die Abdichtkraft an dieser Stelle wird gemäß
Figur 4 durch die beiden abgeschrägten Seitenflanken
23 und 23' der Ausnehmungen 24 und 24' an den bei-
den Teilflächen 25 und 25' des Verriegelungsbereiches
20 bewirkt. Eine genauere Beschreibung hierzu wird an
nachstehender Stelle gegeben.
[0017] An dem Verriegelungsbereich 20 des Trä-
gerelementes 18 sind nach Figur 5 die beiden mittig auf
der Anlagefläche 8 des Riegels 2 angeordnete Längs-
schlitze 19, 19' vorgesehen. Die Längsschlitze 19, 19'
befinden sich auf der Symmetrielinie der Anlagefläche
8. Ebenfalls auf der Symmetrielinie ist die Durchgangs-
bohrung 16 im Riegel 2 vorgesehen, die in dem hier
gezeigten montierten Zustand mit der Gewindegrund-
bohrung 15 im innenliegenden Riegelhalter 11 in fluch-
tende Übereinstimmung gebracht ist, so daß eine
Fixierung in dieser Position mittels der hier nicht darge-
stellten Schraube erfolgen kann.
[0018] Das in Figur 6 separat gezeigte Trägerele-
ment 8 besteht aus Aluminum und ist durch Strangpres-
sen mit nachfolgender spanender Bearbeitung
hergestellt. Die der Verriegelung gemeinsam mit der
Wandung des hier nicht dargestellten Riegels dienen-
den Ausnehmungen 24 und 24' an den beiden Teilflä-
chen 25 und 25' besitzt auf der dem Ansatz 22
gegenüberliegenden Seite eine abgeschrägte Seiten-
flanke 23 bzw. 23'. Beim Verschieben entlang des
Längsschlitzes greift zuerst der vordere parallele
Bereich der Ausnehmung 24, 24'. Der darauffolgende
Bereich der abgeschrägten Seitenflanke 23, 23' bewirkt
ein Drücken des Ansatzes 22 in Richtung der hier nicht
gezeigten Dichtung. Der darauffolgende parallele Sei-
tenbereich der Ausnehmung hält die Verriegelung in
dieser Position.
[0019] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Aus-
führung nicht allein auf das vorstehend angegebene
bevorzugte Ausführungsbeispiel. Vielmehr sind eine
Anzahl von Varianten denkbar, welche von der darge-
stellten Lösung auch bei grundsätzlich anders gearte-
ten Ausführungen Gebrauch macht. Insbesondere gilt
dies für die Profilgebung der Pfosten 1 und Riegel 2
sowie der hiermit in Kontakt stehenden Dichtung 7.

Bezugszeichenliste

[0020]

1 Pfosten
2 Riegel
3 Füllelement
4 Halteleiste
5 Abdeckung
6 Dichtung
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7 Dichtung

8 Auflagefläche
9 Seitenfläche
10 Schraube
11 Riegelhalter
12 Steckbolzen
13 Führungsabschnitt
14 Bohrung
15 Gewindegrundbohrung
16 Durchgangsbohrung
17 Schraube
18 Trägerelement
19 Längsschlitz
20 Verriegelungsbereich
21 Auflagebereich
22 Ansatz
23 Seitenflanke
24 Ausnehmung
25 Teilfläche

Patentansprüche

1. Verkleidungssystem für Fassaden und Dächer von
Bauwerken mit aus im wesentlichen rechteckigen
metallischen Hohlprofilen gebildeten Pfosten (1)
und Riegeln (2), die ein Rahmensystem für Füllele-
mente (3) bilden und über mindestens einen jeden
Riegel (2) zugeordneten Riegelhalter (11) lösbar
miteinander verbunden sind, der mittels minde-
stens eines Steckbolzens 12) in eine zugeordnete
Bohrung (14) am Pfosten (1) eingreift und der über
einen im Endbereich des Riegels (2) verschiebba-
ren und fixierbaren Führungsabschnitt (13) verfügt,
wobei die parallel zum Rahmensystem gerichtete
Last der Füllelemente (3) ein zumindest am Riegel
(2) befestigbares Trägerelement (18) aufnimmt und
wobei zur lösbaren Befestigung der Füllelemente
(3) am Rahmensystem außen angeordnete Halte-
leisten (4) vorgesehen sind, die durch Befesti-
gungsmittel mit dem Rahmensystem über
Dichtelemente (7) zusammenwirken,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Tragerelement (18) im wesentlichen eine
flache Grundform aufweist und aus einem Auflage-
bereich (21) zum Tragen des Füllelementes (3)
sowie einem Verriegelungsbereich (20) mit einer
zumindest einseitig angeordneten Ausnehmung
(24, 24') zur Befestigung am Riegel (2) besteht,
wobei der Riegel (2) über mindestens einen Längs-
schlitz (19, 19') verfügt, in den der Verriegelungsbe-
reich (20) des Trägerelementes (18) einsteckbar ist,
welches durch Verschieben entlang des Längs-
schlitzes (19, 19') derart arretierbar ist, daß die
Ausnehmung (24, 24') eine Verriegelung mit dem
Riegel (2) bildet.

2. Verkleidungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daß der Verriegelungsbereich (20) des Trägerele-
mentes (18) im eingesteckten Zustand mit dem
Führungsabschnitt (13) des Riegelhalters (11) der-
art zusammenwirkt, daß durch das Verschieben
innerhalb des Längsschlitzes (19, 19') gleichzeitig
der Riegelhalter (11) bewegbar ist, so daß der
Steckbolzen (12) in die zugeordnete Bohrung (14)
am Pfosten (1) zum Eingriff kommt.

3. Verkleidungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Auflagebereich (21) des Trägerelementes
(18) eine durchgehende Fläche aufweist und der
Verriegelungsbereich (20) aus mindestens zwei
gleichartigen Teilflächen (25, 25') mit je einer Aus-
nehmung (24, 24') besteht, wobei die Teilflächen
(25, 25') in jeweils zugeordnete Längsschlitze (19,
19') im Riegel (2) einsteckbar sind.

4. Verriegelungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß zumindest eine Seitenflanke (23, 23') der Aus-
nehmung (24, 24') am Verriegelungsbereich (20)
derart abgeschrägt ausgebildet ist, daß durch das
Verschieben entlang des Längsschlitzes (19, 19')
ein zwischen dem Verriegelungsbereich (20) sowie
dem Auflagebereich (21) gelegener Ansatz (22)
dichtend an einem auf dem Riegel (2) angeordne-
ten Dichtelement (7) drückbar ist, so daß der
Längsschlitz (19, 19') nach außen hin abgedichtet
ist.

5. Verkleidungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Trägerelement (18) in der verriegelten
Position mittels eines zwischen dem Riegel (2) und
dem Riegelhalter 11) wirkenden Befestigungsele-
mentes fixierbar ist.

6. Fassadensystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Befestigungselement eine Schraube ist,
die über eine Durchgangsbohrung (16) am Riegel
(2) im Riegelhalter 11) mittels einer Gewindeboh-
rung (15) einschraubbar ist.

7. Fassadensystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Trägerlement (18) aus Aluminium oder
einer Aluminiumlegierung besteht und durch
Strangpressen hergestellt ist.

8. Verkleidungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Auflagebereich (21) des Trägerelementes
(18) eine geringere Dicke als der Verriegelungsbe-
reich (20) aufweist.
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9. Verkleidungssystem nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Auflagebereich (21) eine Dicke von 3 bis 6
mm und der Verriegelungsbereich (20) eine Dicke
von 6 bis 10 mm aufweist.
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